




5 2tee  id2
d

Das

Ehren-her·and
—E —an

Sollllüuhn
Welches

Dem nunmehro in GOTT ruhenden,
Weyland

Pochwurdigen

AlsSeinem vormahlig geweſenen treuen Lehrer und Vater in Chriſto,
aufrichten und leiſten wollen

Renatus Fndreas Fortum,
Paſtor zu Lebuß an der Oder.

v528

J

Jranckfurth an der Oder gedruckt dey Joh. Chriſtoph Schwartzen Uniy. Buch

—8 Au  E
ec

m  1

1 S17
2 yav

u 5 e
ul5 4 J. S J 5l



i

aupt, Dlias unſrt
Zehtt

dientrs J
28

Grires Munn, Du MWann di

Ewigkrit,
Vergonne, daß ich Dir dis kleine Denck Mahl ſetze,

uUnd Deine Auche noch mit meinen Thranen nete.
Du, großer Lehrer, biſtsder weyland ſeinen Ruff

Vonm Himmel nahm, der Dich zu ſeinem RuſtZeug ſchuff
Und Dir mit milder Hand gab ſo viel Geiſtes- Gaben,
Davon viel tauſende die Krafft empfunden nabenv

Die Weißheit hatte ſich mit Deinem Sinn gepaart,
Und ihre holde Gunſt nie gegen Dich geſpaart

Jm Glantz von oben her; Man kont ihr helles Weſen
Aus Deinem Angeſicht und aus den Schrifften leien.

Daneben war Dein Hertz zur Treue ſtets arruſt
Jm Lehren brauchteſt Du nicht Schein noch hinterliſt.

Du lieſſeſt Deinen Muth in reinem Eiffer brenjen;
Es war Dein eigen Werck, die Wahrheit zu bekennen.

Dermaßen wareſt Zu ein Licht in GOttes Hand,
Davor Du aller Welt biſt langſtens her bekant;

So ſoll ein Lehrer ſeyn. Es konten Seine Lehren
So manchen Jrrenden zum wahren GOCd brkehren.
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Daw man zwar orthodor, nicht aber fromm will ſe
Da muß der Prieſter-Roek offt einen Woiff bedecken,
Der ſeinen argen Schalck wein ſchonlich au verſtecken

en;
1

nain

Es ſiehet Engelland vom weiten Meere her,
caccn

ſeh nicht von ohngefehr.
den Malabaren,

Ê

vftreyvDas wieſe, theurer Greiß Dein Schwanen weißes Haar.
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und daß Zu ein Ffuguſt der Kirchen biſt geweſen,
Ein Keer-ann, laßt ſich ſchon in Veinem Nahmen leſen.

Dein gutes Vorbild hat viel Lander aufgeweckt,
Wo itzt der WayſenSchaar wird Zucht und Tiſch gedeckt.

Es waren Sir darob auch Ffonige gewogen,

Dis hat Sich offtermahls nach Potsdam hingezogen.
Zwar hat die boſe Welt Sir auch viel Leid gemacht;
Ey hatteſt Du Dich doch auf ihre Gunſt bedacht,

Und nicht ſo franck und deutſch geprediaet, aeſchrieben:
O nein! ſo wareſt Zu nicht Chriſti Knecht geblieben.

Du biſt der erſte nicht, den dieſes Gluck betrifft,
Daß hie und da ein Feind Verfolguna angeſtifft.Genug, daß GOtt Dich kennt, der alle Welt wird richten,

Der wird noch einſt Dein Thun zu Deinem Siege ſchlichten.
So haſt Du Deinen Lauff ſtets Himmel an geſtellt;
Die Welt mit ihrem Schein, Luſt, Ehre, Gut und Geld,

Die konten, Heligſter, nicht Deine Liebe binden;
Nur dieſes war Dein Ziel, das hochſte Gut zu fnüden.

Und darinn wird Dein Ruhm zum ſteten Denck Mahl ſtehn,
So lange Sonn und Mond in ihrem Cireul gehn,

Es wird Dein wurdig Lob bey allen Frommen arunen.
Der Tugend bauet man, wie recht, die Ehren-Buhnen.
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